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Café „Das Wohnzimmer“. 9-17 Uhr.
Volkshochschule Badische Bergstraße.
Anmeldungen von 10-12 Uhr und 13.30-
16.30 Uhr unter Tel.: 06201 99630.
Hermannshof. 10-19 Uhr, barrierefreier
Eingang Babostraße.
Stadtbibliothek. 10-18 Uhr geöffnet.
Museum der Stadt Weinheim. 14-17 Uhr
geöffnet.
Awo. 14-16 Uhr Beratung zur Altersar-
mut, Tel.: 06201 4853421.
Ökumenische Hospizhilfe. 10-12 Uhr of-
fene Sprechstunde, Tel.: 06201/185800.
Galerie der Volksbank Kurpfalz eG. 19 Uhr
Neueröffnung: Uta Hamerla-Aulbach, Eva
Hestermann-Beyerle, Dr. Nicole Hilkert,
Ingrid Janowsky, Theresia Schug – Som-
merausstellung, Bismarckstraße 1.
Modernes Theater. 15 Uhr, Oppenheimer
(ab 12 J.); 15.45 Uhr, Elli Ungeheuer ge-
heim (ab 0 J.); 16, 20.30 Uhr, Alles steht
Kopf 2 (ab 0 J.); 18 Uhr King’s Land (ab
16 J.); 18.15 Uhr, Alles steht Kopf 2, in 3D
(ab 0 J.); 18.15, 20.30 Uhr, The Bikeriders
(ab 12 J.); 20.30 Uhr, Quiet Place (ab 16 J.).

NOTDIENSTE

Apotheken. Laurentius-Apotheke Hems-
bach, Bachgasse 89, Tel.: 06201 493360;
Reischmann-Apotheke Ladenburg,
Hauptstr. 10, Tel.: 06203 2292.
Notdienst. An der GRN-Klinik, Röntgen-
straße 1, Tel.: 1 92 92, 19 bis 24 Uhr.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst. Tel.:
116 117.

BEERDIGUNGEN

Edingen-Neckarhausen. 13 Uhr, Beerdi-
gung von Franz Joachim Mayer von der
Friedhofskapelle Neckarhausen aus.
Hirschberg-Großsachsen. 14 Uhr, Bei-
setzung von Elfriede Pflumm auf dem
Friedhof Großsachsen.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Ladenburg. Maria Josefa Garcia Men-
dez, 85 Jahre – Angelika Götz, 70 Jah-
re.

Die Mischung aus Fuß- und Abiball war geglückt
Abschlussfeier des Bonhoeffer-Gymnasiums und Deutschland gegen Spanien liefen parallel – Bei „Major Tom“ gab’s kein Halten mehr

Von Edda Nieber

Weinheim. Grund zum Jubeln gab es am
Freitag in der Stadthalle trotz des deut-
schen EM-Dramas reichlich. Beim Abi-
ball des Dietrich-Bonhoeffer-Gymna-
siums wurden 83 schicke, stolze und auf-
geregte junge Menschen aus ihrer Schul-
zeit verabschiedet. Nervös saßen die Ab-
iturienten in den vordersten Reihen,
während das Schulorchester sie be-
schwingt und fetzig auf den Abend ein-
stimmte, mit dem sie einen wichtigen und
prägenden Lebensabschnitt besiegeln
sollten. Dass sie gleich ihr letztes Zeug-
nis bekommen, klinge seltsam, so die
kommissarische Schulleiterin Andrea
Volz: „Aber ich finde, das klingt auch
wahnsinnig gut!“. Es fühle sich noch sehr
unwirklich an, gab Scheffelpreisträgerin
und Abiturientin Josefine Hettche zu:
„Ich bin erleichtert, aber auch traurig
über das, was jetzt zu Ende geht.“

Schulstreik in Elternrede erwähnt

Es sei Tradition, sich in der Abi-Rede
auf das Motto zu beziehen, wusste wie-
derum Schulleiterin Volz, im Falle des
Bonhoeffer-Gymnasiums lautet dies:
„Mabio Kart – nach zwölf Jahren im Ziel“.
Obwohl sie einräumte, nicht viel über das
Videospiel „Mario Kart“ zu wissen und
mit Hilfe eines Kollegen in diese Welt ein-
geführt worden zu sein, fand sie Paral-
lelen zu den Abiturienten und deren
Schulzeit: „Zwölf Jahre seid Ihr wie Ma-
rio und seine Freunde immer wieder mu-
tig an die Startlinie getreten, um Runde
um Runde im Rennen um die Abiturtro-
phäe zu absolvieren.“

Was die Abiturienten auf diesen Run-
den erlebt hatten, zeigte Volz in einer
Fotopräsentation, die mit Klassenfotos
und Bildern von Ausflügen und Projekt-
tagen einige Erinnerungen weckte und die
Absolventen zum Schmunzeln, Lachen
und Juchzen brachte. Auch die Eltern

hatten, neben einigen Dankesworten, eine
kleine Präsentation vorbereitet, auf der
man unter dem Motto „Von der Schul-
tüte zum Abiball“ Kinderbilder und ak-
tuelle Fotos sah, die einmal mehr ver-
deutlichten, wie sehr sich die eigenen
Kinder in und durch die Schulzeit ver-
ändert hatten.

Der Weg sei kein leichter gewesen, so
Volz, obwohl sie es ihnen Schülern von
Herzen gegönnt hätte: So erinnerte sie an
die Coronapandemie, unter der der Jahr-
gang besonders litt. „Ihr habt Krisen ge-
meistert“, betonten auch die Eltern und
kamen kurz auf den Streik zu sprechen,
der Ende letzten Jahres die Schulgemein-
schaft in die Schlagzeilen brachte. So
dankten die Elternvertreter einem da-
mals an eine andere Schule abgeordne-
ten Verbindungslehrer für dessen „Mut“.
Die von vielen als „Zwangsversetzung“
eingeordnete Maßnahme des Regie-
rungspräsidiums Karlsruhe sollte laut
Behördenangaben zur Wiederherstellung

des Schulfriedens beitragen, der im Zuge
von innerschulischen Konflikten und of-
fener Kritik an der damaligen (und dann
zurückgetreten) Schulleiterin gefährdet
gewesen sei.

Die heutigen Abiturienten hätten nie
aufgegeben und seien zu souveränen
Rennfahrern geworden, lobte wiederum
die Schulleiterin im Kontext des Abi-
mottos. Sie betonte das Engagement vie-
ler Schüler, etwa in der SMV, dem Chor
oder der Theater-AG. Auch das Orches-
ter werde langjährige Mitglieder verlie-
ren, bedauerte dessen Leiter Wolfram
Schmidt und bedankte sich bei zwölf Ab-
iturienten, die an ihrem großen Tag mit
Instrumenten auf der Bühne standen.

Anders als die Protagonisten des Vi-
deospieles hätten die Schüler nicht al-
leine, sondern gemeinsam gekämpft, be-
tonte Volz. So auch bei den Prüfungen,
die manche noch am Tag des Abiballs ab-
solvierten. Nach der Anspannung Freude
und Erleichterung zu sehen, berühre und

mache diesen Tag zum schönsten des
Schuljahrs. Ein schöner Tag sollte auch
der des Abiballes werden, obwohl einige
sicher lieber Fußball geschaut hätten und
vielleicht auch kurz haben. „Wir haben
uns den Termin nicht ausgesucht“, so eine
Abiturientin, die Volz für ihre emotio-
nalen Worte dankte und versprach, den
Spielstand durchzusagen.

Mit dem „Final Countdown“ erhoben
sich dann die Absolventen und wurden,
jeder mit eigenem Lied, auf die Bühne ge-
rufen, wo sie sich das lang ersehnte Zeug-
nis abholten. Unter tosendem Applaus
betraten die vier Kurse, einer nach dem
anderen, die Bühne und den neuen Le-
bensabschnitt; die meisten in Ballklei-
dern oder mit Anzug und Krawatte, mit
federndem Schritt und Strahlen im Ge-
sicht. Bei manchen Absolventen war man
sich nicht sicher, ob es sich um Torjubel
oder Glückwünsche handelte, so stimm-
kräftig wurden sie beglückwünscht. Spä-
testens als zwei ihrer Mitschüler zu „Ma-
jor Tom“ einliefen, grölte die Halle aus
vollen Kehlen. Die Mischung zwischen
Fuß- und Abiball, irgendwie schienen sie
sie hinzubekommen, und kurz nach En-
de des offiziellen Teils bejubelte man den
zwischenzeitlichen Ausgleich Deutsch-
lands gegen Spanien.

Auf die Zeugnisvergabe folgte die
Preisverleihung, die viele betraf. Insge-
samt war der Jahrgang mit einem Schnitt
von 2,2 (ohne Berücksichtigung einiger
Nachprüfungen) erfolgreich. Danach
schienen es die Abiturienten nicht mehr
auf ihren Stühlen auszuhalten, weshalb
sich die Reihen leerten und das Orches-
ter etwas unterging. Zur Rede der Schef-
felpreisträgerin Josefine Hettche waren
sie dann aber wieder da.

„Get ready for this“, sage eine Figur
aus dem Videospiel, wenn sie sich auf
Neues vorbereitet, wusste Volz: „Und Ihr
seid ready“. Mit guten Ratschlägen und
einem Zitat von Schulnamensgeber Diet-
rich Bonhoeffer verabschiedete sie den
Jahrgang in eine ausgelassene Feier mit
Familien, Freunden und Lehrern.

Großer Jubel brandete auf, als die 83 Absolventinnen und Absolventen des Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasiums die Zeugnisse von ihren Kursleitern erhielten. Foto: Kreutzer

DIE PREISTRÄGER

> Deutsch, Scheffelpreis der Literari-
schen Gesellschaft Karlsruhe: Josefine
Hettche,
> Deutsch, Verein für Deutsche Spra-
che, Preis für das beste Deutsch-Ab-
itur: Leonie Noe,
> Sport, Alfred-Maul-Gedächtnisme-
daille: Josefine Hettche, Julia Heck-
hausen,
> Sport, Landessportpreis Baden-
Württemberg: Nicolas Geisler, Paul
Staudenmayer,
> Latein, Stiftung Humanismus Heu-
te: Lukas Müller,
> Englisch, Schulpreis: Katharina
Laudenklos,
> Französisch, Schulpreis: Hannah
Link,
> Gemeinschaftskunde, Abiturpreis
der Landeszentrale für Politische Bil-
dung: Annika Heinzel,
> Biologie, Karl-von-Frisch-Preis:
Leonie Noe,
> Chemie, Preis der Gesellschaft Deut-
scherChemiker:KimiSahm,LeonieNoe,
> Physik, Preis der Deutschen Physi-
kalischen Gesellschaft: Anna Gruber,
Lukas Müller, Kimi Sahm, Tom Trösch,
Wirtschaft, Verband Südwestmetall,
Schulpreis Ökonomie: Lukas Ahlheim,
> Wirtschaft, Verein für Social-Poli-
tik: Shefki Maliqi,
> Psychologie, Schulpreis: Kimi Sahm,
David Quijada,
> Philosophie, Deutsche Gesellschaft
für Philosophie: Ellen Weisert,
> Theater, Schulpreis: Marisa Bisljimi,
> Theater, engagierte Teilnahme an der
Theater-AG: Marisa Selbitschka, Julia
Heckhausen,
> Religion, ökumenischer Religions-
preis: Viktoria Haselmann, Josefine
Hettche,
> Musik, Schulpreis: Lydia Weinreich,
Julia Heckhausen,
> Verdienste um die soziale Gemein-
schaft, Preis vom Förderkreis der DBS:
Josefine Hettche, Lydia Weinreich, Max
Merino Köhler,
> Studienstiftung des Deutschen Vol-
kes: Josefine Hettche,
Den Traumschnitt von 1,0 hat erzielt:
Leonie Noe. dani

Die Botschaft kam auch bei Regen an
Inklusives Festival „Fair all“ trotzte der Nässe am Samstag, so gut es ging – Beim Haupt-Act war etwas los

Vom Meike Paul

Weinheim. Eigentlich ist der Name „Fair
all“ doppeldeutig zu verstehen. Denn es
sollte am Samstag im Schlosshof sowohl
um Fairness als auch um Vielfalt gehen –
das Wetter aber trieb mit den Veranstal-
tern und Akteuren ein unsportliches Spiel.
Es regnete unentwegt, was die Nerven der
Besucher – aber auch die der Organisato-
ren – auf eine harte Probe stellte. Bei dem
inklusivenFestwolltemanzusammenSpaß
haben. Dazu waren Menschen mit und oh-
ne Behinderung zu einem Bühnenpro-
gramm geladen.

Doch die Bierzeltgarnituren waren
schon vor dem Beginn durchnässt. Zur Er-
öffnung und dem Auftritt der ersten Klas-
sen der Friedrichschule waren so nur die
Eltern und Angehörigen mit Regenjacken
und Schirmen gekommen. Die Kinder
tanzten zum auf TikTok angesagten „Iko
Iko“ von Justin Wellington und sangen ein
Sommerlied. Die Moderatoren Vanessa
Schmidt und Helmer Rick begrüßten die
wenigen Gäste und zeigten sich zunächst
optimistisch. Die Sonne würde sicher bald
rauskommen, und dann wäre es toll, wenn
sich das Publikum erneut einfindet.

Doch es blieb durchwachsen. „Das
Wetterhatunsimmerwiedergeärgert.Aber
trotzdem konnte alles wie geplant statt-
finden“, so Schmidt am Sonntag. Nach der
GrundschulespieltendieSchafhofbanddes

Pilgerhauses und Woinem Brass. Michael
Böhler und sein Chor „Wir Dabei“ wur-
den von „The Paraberries“ begleitet und
präsentierten neue Lieder. So etwa „To-
gether“ und auch „Doch ich kann das“ –
Songs, die dazu ermutigen, Selbstzweifel
über Bord zu werfen. Im Anschluss hatten
die Paraberries dann noch einen alleini-
gen Auftritt. Mit Blues und Rock unter-
hielten sie, ehe „The Different Stars“ über-
nahmen, etwa mit dem Song „Dienstag“.

Vor dem Haupt-Act am Abend gabs
noch ein Kurz-Interview mit OB Manuel
Just. Gemeinsam mit dem Vorsitzenden des
Pilgerhauses, Uwe Gerbich-Demmer, be-
tonte Just die Wichtigkeit von Teilhabe in

der Gesellschaft, die „zu einem
riesigen Teil über Kultur läuft“.

Dann übernahm die Gruppe
„Sweat“ mit den Sängerinnen
Marion La Marché und Indra
Wahl-Hartmann. Um die Büh-
ne war ein bunter Reigen an
Ständen aufgebaut. Darunter
der Backwaren-Wagen der Ju-
gend-Einrichtung Stift Sunnis-
heim aus Sinsheim. Der Bäcke-
rei-LeiterVincenzoInnorciaund
Ausbildungsleiter Peter Tho-
mas verkauften Laugenstangen.
Aktuell lernen in der Einrich-
tung sieben Jugendliche. Sie al-
le sind schon auffällig gewor-
den, suchen einen neuen Sinn im

Leben. Ein Kinderschminken war auf der
nassen Wiese organisiert, eigentlich auch
ein Torwandschießen. Der Verein „Wir da-
bei“ aus Birkenau verteilte Flyer.

Und beim Café Mio konnte, wer woll-
te, Minigolf spielen. Am Stand von „Blau-
herz“ vertrieb Marina Rommeis die selbst
genähten Artikel. Aktuell sind hier sieben
Frauen mit und ohne Behinderung aktiv,
und man versucht, ein Upcycling-Projekt
für Arbeitskleidung zu etablieren. Es hät-
te besser laufen können, aber Schmidt gab
sich versöhnlich: „Abends beim Haupt-Act
war was los.“ Es gehe darum, zu sensibi-
lisieren und sich als Anlaufstelle zu prä-
sentieren.

Die ersten Klassen der Friedrichschule eröffneten das
Festival. Foto: Kreutzer

Die Delegation aus der Zweiburgenstadt besuchte das Melonenfest. Es ist eines der Höhepunkte im Jahreskalender von Weinheims südfran-
zösischer Partnerstadt Cavaillon. Foto: keke

Weil die Jumelage
Schwung braucht

Weinheimer „Les amis de
Cavaillon“ in Melonenhauptstadt

Weinheim/Cavaillon. (keke)Auchwennder
kommunalpolitische Gegenwind aus Ca-
vaillon im Augenblick etwas stärker bläst:
Die seit 1958 bestehenden und von Wein-
heims damaligem OB Rolf Engelbrecht und
Cavaillons Bürgermeister Fleury Mitifiot
begründeten freundschaftlich-partner-
schaftlichen Beziehungen haben schon
ganz andere Stürme überstanden. So zog
dann auch die gut zwei Dutzend Köpfe
zählende Delegation des vor gut einem Jahr
gegründeten Weinheimer Vereins „Les
amis de Cavaillon“ ein positives Fazit,
nachdem sie in der vergangenen Woche die
rund 27 000 Einwohner zählende „Haupt-
stadt der Melonen“ besucht hatte.

Man wolle „neuen Schwung“ in die
deutsch-französischen Beziehungen brin-
gen, brachte es Manuela Albrecht, die Vor-
sitzende des Vereins, auf den Punkt. Ziel
sei es, knapp vier Jahre vor dem 70. Ju-
melage-Jubiläum die Förderung der Part-
nerschaft auf zwischenmenschlicher Ebe-
ne, die Begegnung von Freunden und den
Austausch zwischen den beiden Städten
und ihren Bürger neu zu beleben.

Als „Triebfeder“ steht Albrecht Co-
rinne Russo, die ehemalige Tourismus-
chefin Cavaillons zur Seite. Seit 40 Jahren
engagiert sie sich für die Partnerschaft.
Auch für sie stellt die Freundschaft zwi-
schen den Menschen beider Städte eine
Herzensangelegenheit dar. „Wir müssen
vor allem die jüngere Generation wieder
stärker dafür begeistern“, sagt Russo. Da-
zu sollen Vereine und ihre Repräsentanten
direkt angesprochen werden. „Les Amis de
Cavaillon“, die mehr als 60 Mitglieder zäh-
len, wollen dabei als Vermittler auftreten.

Und so war die siebentägige Reise in die
Provence nicht zuletzt auch Werbung für
das am Fuße des Luberon-Gebirges gele-
gene Cavaillon. Eine Schifffahrt auf der
„kleinen Rhone“ zählte zum Programm
ebenso wie ein Abstecher zu den „Cheval
Blancs“ der Camargue, durch die in voller
Blüte stehenden Lavendelfelder sowie die
Teilnahme am „Melonenfest“ von Cavail-
lon als Höhepunkt.
> Das Wahlergebnis in Cavaillon: Wein-
heims Partnergemeinde wird in der Fran-
zösischen Nationalversammlung weiter
von Bénédicte Auzanot vertreten. Sie ge-
hört dem rechtspopulistischen Rassemble-
ment National an. Die ehemalige Stadt-
rätin von Caovaillon war bereits bei der
Parlamentswahl 2022 im 2. Wahlkreis des
Départements Vaucluse gewählt worden.
Sie erhielt im zweiten Wahlgang 56,98 Pro-
zent der Stimmen und ließ Patrick Blanes
(43,02 Prozent) vom linken Wahlbündnis
der Neuen Volksfront hinter sich.
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